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(Titul) 
err Vohann um Bonſtantin 
Mechenbergere / 
IE NE / den 9. Auguſti, des 1000 ſten / 
DIESER / den 23. Juli, des 170Often Jahrs / 
nach dem Willen B Ottes / 
fruͤzeitig von dieſer Wel abgefordert wurden; 
ö bey dieſes Seßten Beerdigung / 


war der 26. 22 2 Jahres / 


Sein ſhudiges Mittleiden zugleich 


(weil in obigem Jahr ı aus gewiſſer Angelegenheit jenes nachgeblieben) 


gegen die Hochleidtragende dadurch abzuſtattende / 


eylfertig abbilden 
Paul Pater. 
e ee e ee 


SBR / 
Gedruckt in eines Hoch. Edl. Raths Druckerey. 


Jeſaid Cap. LIV. v. 10. 


Ws ſollen wol Berge weichen / und Suͤgel 
Vhinfallen / Aber meine &nade fol nicht von 
dir weichen / und der Bund meines Azriedes fol 
nicht hinfallen / ſpricht der Err / dein Erbar⸗ 
mer. 


Einet ihr Berge Jeruſalem / und ihr 

* A Zügel in Iſrael trauret / denn euer benachbahrte Bru⸗ 
der iſi verfallen / und alle blühende Zierde mit Ihme 
N N’ verſuncken / daß nichts / als lauter Trauer-Enpreflen an 
N) >) 4 deſſen Stätte zuſchauen! Wie? FI es etwa der angraͤn⸗ 
: 6) 


& tzende Oelberg / von welchem der Prophet geweiſaͤget / 
ö O daß er mitten in zwey ſpalten und die Umbliegenden in 
groſſe Furcht und Traurigkeit ſetzen werde? Oder / iſt es der Berg Libanon, 
deſſen Cedern ehemahls die ſchoͤnſte und befte Zierath des gantzen Morgen ⸗ 
landes geweſen? Vielleicht iſt es daß Seburge Ephraim und Gilead / deſſen 
Früchte lieblicher denn die Blumen zu Saron / und deſſen Balſam edelſter 
den alle Gewuͤrtze in Canaan ? Ach nein! (der billiche Schmertz wil es 
kaum für Wehmuth über die Zunge laſſen) Es iſt der Seel. JOHANN 
RèE CHE N BERGER / welchen die Almächtige Hand Gottes / aus 
dieſer unruhigen Welt / in die Wohnung ewig bluͤhender Ruhe verſetzet hat. 
Gleich itzo ſtund er noch in voller Bluͤthe fuͤr unſern Augen / und ich dachte 
nicht / daß die Verweſenheit ſo nahe an ihn graͤntzen ſolte? O! es gehet Fleiſch 
und Blut ſehr nahe / wenn man durch das finſtere Thal der Truͤbſal ge⸗ 
wandert und nun den Berg der Sorgen uͤberſteigen hat / hernacher ſehen 
mus wie der Tod unſern Verrichtungen fo ſehr entgegen eilet. Traun! 
wenn Berge verfallen) ſpuͤret man nichts als allgemeinen Schaden: Nach 
dem der werthgeſchaͤtzte Rechenberg hieſiger Stadt verſucknen / klaget die 
löbliche dritte Ordnung über den Verluſt ihres beſten Mittgliedes / daß 
ſie die geſegneten Früchte dieſes Berges nicht mehr genieſſen kan. Die hoͤchſt 
betrüͤbte Frau Wittwe ſiehet ſich ohne liebreichem Ehemanne / und das einige 
Pfand ſeiner Liebe / ohne einem umb ſeine Erziehung ſorgfaͤltigen Vater. 
Der Edle Pflege- Vater / das Haupt dieſer Stadt nebſt der / ſo zureden / 
Kind frommen Mutter / bethraͤnen die Säule und Stütze ihres hohen und 
Bergabgehenden Alters. Die Herren Bruͤder und Frau Schweſter / die 
hochanſehnlichen Herrn Schwaͤger und geſam̃te Familie , bedauren einen wol. 
meinenden Bruder und liebgeweſenen Schwager; ja ihre Zuflucht / Troſt / 
und treuen Rath. Die Berge in dem gelobten Lande / auf welchen ſo viel 
Thaten und Goͤttliche Wunder geſchehen / werden gar für was heiliges ge 
halten; maſſen die / ſo auf ſelbigen wohnen / zu allerhand geiſtlichen Be⸗ 
trachtungen angereitzet werden. Es hat zwar unſer Wohlſelige niemals auf 
dieſen Wunder Bergen geſtanden; allein feine hinterlaſſene Schrifften / und 
bevor die deutſchen 77% und Reym Gedichte / (darzu er von Natur gar 
einen beſondern Zug hatte /) über alle Davidifche Pfalmen / das hohe Lied 
Salomonis, und andere Göttliche Kern - Sprüche / zeuͤgen gnugſam von feiner 
Gottes Furcht und Bußfertiger Frömmigkeit. Daß ich der Kirchen und des 
Altars geſchweige / fo muͤſſen nebſt denen Hauß⸗Genoſſen / feine Nach · 
barn / Freunde / oder die etwa auf Reyſen feiner Geſellſchaft genoſſen / ein- 
zeuͤgen / wie er Ihme beſondere Morgen ⸗ und Abend- Lieder / auf feine eigene 
Noth und Anliegen gedichtet / und die Andacht feiner Mit Conſorten anzufen · 
ern / ſie ofters inbruͤnſtig daher geſungen. Bald machte er ein Lied / nicht 
wieder / ſondern vor feine Contrapart; fürnehmlich als er zu Hofe einen Ge 
richtlichen Froceß auszuführen hatte / und ruͤhmte das heilſame Aaſtiten- We. 
ſen auf das allerbeſte. Bald trug 9 feine hinterlaſſene N — 
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einiges Soͤhnlein der Regierung und Vorſorge des Hoͤchſten vor; zuma⸗ 
len als er in Angelegenheit dieſer Stadt / in das Koͤnigreich Schweden verrei. 
ſete. Laſt mir das für einen geſegneten Berg paſſren / welchen die Siontten 
ſelbſt und die yen bewohnen! Wollen wu etwas von andern ruͤhmlichen 
Lualitaͤten und Tugenden des Seel. Rechenbergers wiſſen / Io werden wir 
Berge gnug in der Welt finden) mit welchen felbige zuvergleichen. Be- 
kand iſts / daß aus dem Vogtlaͤndiſchen Fichtelberg vier wolbewuſte Stroͤme 
entſpringen / und gegen die vier Theile der Welt auslauffen. Ich wer: 
de nicht irren / wenn ich fag daß auch aus unſerm Seel. Necyenberger 
die Gottes furcht / Aufrichtigkeit / Liebe und Demuth gefloſſen / und ſich nicht 
allein in dieſer Stadt / ſondern auch entfernten Königreichen und Laͤndern 
zertheilet und ausgebreitet. Soll ich nuch ferner nach Bergen in der Welt 
umbſehen / ſo find Peſuwius in Campanien / Atbna in Sein Hecla in : 
land / und Gomera in Indien, von garſtiger Art / und bey allen Geſchicht· Schrei. 
bern beruffen. O! wie viel giebt es Neider und Verleumbder / die das Gift 
ihrer Feindſchaft und unmäſſiger Begierden wie Flammen auswerffen. A' 
ber weg mit dieſem Feuer / unter ſo betrieglicher Aſche! Dieſer Rauch und 
Dampf kommt aus der Hollen. Solche Eigenſchafften hat der Wolſelige 
nicht an ſich genommen ſolch ein duͤſter und finfterer Rauch bedeckte nicht 
ſein Hertz und Semüthe : Freundliche Reden und ein offenhertziger Rath / 
nebſt Treu und Glauben / floſſen ſtets aus dieſem Berge. Die Böhntt« 
ſchen Seribenten melden von dem Schleſichen Niefen- Sebierge / daß ſelbi · 
es / ſo oft es eine Haube / oder Gewoͤlck aufſetzet / voller Teufliſcher Ge 
penſter / unter welchen der Nuͤbenzahl / wie ihn die Inwohner nennen / 
der vornehmſte wäre. Ob nun zwar der Seel, in dem iamant des Um⸗ 
kreiſes Schleſten / Breßlau meine ich / ſich nebſt mir / in feiner blühenden 
Jugend / eine geraume Zeit aufgehalten er auch der eintztge geweſen / wel. 
chen bey meiner Ankunfft in dieſe ſeine Seburths Stadt gekennet: wil es 
auch gerne glauben / daß er occaſione feiner Verrichtungen / über dieſes Ge · 
buͤrge oͤfters gereiſet / wie er denn auf gedachtes Ruͤbenzahliſche Ungeheur / 
gar ein artiges Sonnet geſetzt / ſo bleibt doch dem Wolſel. der Ruhm / daß 
in Gemüth keine ſolche Wolcke der Rache und Feindſchaft / durch Schack · 
heit / krummen Witz und Verſchlagenheit die Leute anzuſchwaͤrtzen und in 
Schaden und Ungluͤck zubringen / jemahls umbnebelt hatte. Von dem Berg 
Parnaſſus in Theflalia, und bevor non dem Helicon in Bœotia, ſchreibet man / 
daß darauf kein giftti es Thier / keine Schlange / kein Eider / oder derglei 
chen zufinden; ja daß alle Kraͤuter und Wurtzeln / die aldar wachſen / heil · 
ſam ſeyn ſollen / ſo gar / daß / wenn einer von einer Schlangen an einem 
andern Ort gebiſſen / und nur ein Blat / Blume / oder Wurtzel / fo auf die · 
ſem Berg gewachſen / zum Gebrauch uͤberkommen kan / ſo wuͤrde er alſo 
fort curiret und wieder geſund. Dergleichen gute Kräuter und Blumen fun · 
den ſich auch bey dem Wolſeligen. Auf dieſem Berge ſind gewachſen der 
rechte Sotts fuͤrchtige Car dun Sanftus, die Hünmelfarbigen Nelcken / der 
Ehrenpreiß der Demuth / die len des Gehorſams / die Creutz⸗Wurtz des 
Leidens; ja die Wermuth der Neu und Buße, welche die befte Medieim fel- 
nes Chriſtenthmms waren. In den neuen Reiſebeſchreibungen nach Oſt⸗ 
Indien / wird von einem wunderlichen Berg in Japonia gedacht / auf wel⸗ 
chen eine hohe Klippe uͤber die andern Felſen hervor ragen ſol / bey welcher 
vell Heydniſche Muͤnche wohnen; wann nun ein Japonier / 1 groſſet 
Andacht 


Andacht aller feiner Sünde entlediget / und ſeines Paradieſes geſichert ſeyn 
wil / ſo begiebt er ſich auf dieſe Klippe / da wird a groſſe Aug Schale 
an einem Eiſen / (dabey ſich der erbare Beicht⸗Vater der Satan wol in 
Peron Runden laͤſſet) hinaus in die Luft geſchoben / in eine Schale begiebt 
ſich das Beicht ⸗ Kind / die andere bleibet leer; indem er nun feine Sun 
den erzehlet / fo fallen diefelbige in die ledige Wagſchale / und wird das 
Beicht Kind wieder in die höhe gehaben / und alſo frey von Suͤnden zuruͤcke 
auf die Spitze des Berges gezogen: Geſchichts aber / daß ein ſolcher Candi- 
datus æternitatis, etwa eine grobe begangene Miſſethat / oder Fehler vergiſ⸗ 
ſet / und ſelbigen nicht mit erzehlet / ſo wird die Schale / darinen er ſilzet 
wingekehret / und faͤlt er hinunter in abſcheuliche Klippen / ſo ſanfte / daß man 
den Corper ſtuͤckweiſe wieder zuſummen ſuchen muß; die Seele aber errei 
het ihr vermeintes Paradeiß / und faͤhret in den Nods- Krug eher / als es 
ihr wol beliebet und gefaͤllet. Auf dieſemm Berg verlangte der Seel. ſeinen 
Fuß nicht zuſetzen / ſondern uͤberlies ſolchen feinen Kindern und Einwohnern. 
So begehrte er auch nicht fein Heil und Seeligkeit auf dem Berg Sinai , 
und den Taffeln 24% zuſuchen / wol wiſſende / daß ſolche nichts als Zorn 
und Unruhe anrichten. Wir haben jüngft in Relationibar geleſen / daß um 
derſchtedliche groſſe Berge / ohnfern der Haupt Stadt Ln des goldrelchen 
Pera in America, zuſaminen gefallen und ſich aufeinander geſetzet / und alſo 
viel Menſchen / Thier und Wälder bedecket / und in ſich vergraben. Der⸗ 
gleichen ſol ſich auch in Deutſchland / im Biſtum Bamberg / vor mehr den 
einen halben /eculo begeben haben / da ein erſchroͤckliches Erdbeben / den groſ⸗ 
ſen Berg Trudenleiden / mit einem gewaltigen Krachen von einander ge» 
riſſen / ein groſſen Theil ſelbigen Landes empor gehoben / und mit allem 
was darauf geſtanden umgekehret und anderswohin verſetzet hat. Auf 
ſolchem ungegruͤndeten Grunde / verlangte ſich der Geiſt des Seellgen nicht 
zugründen noch zuſetzen; ſondern ſtuͤtzete ſich auf denn Himmels ⸗Berg / wel ⸗ 
chen kein unvermutheter Fall erſchrecken noch überfallen kan. Von den Berg 
Olympo und Caucaſ/ in den Barbariſchen A ien, ſchreibet Ariſtotelet, wie wol 
gantz falſch und ohne Alatbematiſchen Brunde / daß nach Untergang der Son» 
nen / derſelbe noch gantzer Acht Stunden in die Nacht / von ihren Strahlen / 
erleuchtet und bekraͤntzet werde. Aber was find dieſe hohe Berge gegen / 
den auf welchen ſich der Seelige / durch das Licht des Glaubens / und den 
Glantz der Tugend geſchwungen. hat? Ewige Klahrheit umbgiebet denſel⸗ 
ben / und fein Horizon, oder Geſichts⸗Kreiß erſtrecket ſich weiter als 44%, 
da er von dem Berg Pe, das gelobte Land zwar in des SGeſicht faſte / 
aber gleichwol nicht hinein gelangen kunte. Als verwichenen Donners ⸗Tag 
die Ehriſtl. Kirche / das Feſt der Verklaͤrung Chriſti %, erinnerte er 
ſich bey herannahendem Ende ſeines Lebens / nach Anleitung felbigen Evan⸗ 
gelti / des heiligen Berg Tbzbote | darauf der HErr verklaͤret wurde / ſahe 
auf gen Hunmel und ſprach: HeErr da iſt gut ſeyn! In der Welt iſt doch 
nur eitel boͤſes Ding / Unglück / und Wiederwertigkeit. Die unbarmher⸗ 
tzigen Reichen gleichen den Bergen in den Grichiſchen Inſuln / zwar umb 
und mb mit Waſſer umbfloſſen / aber gantz fruchtloß und zum Wachs ⸗ 
thumb erſtorben. Die Stoltzen und Hochmuͤthigen find wie das Geburge 
Ararat ill Armenien, müffen aber doch endlich / wie N Kaſten / verweſen 


und verfaulen. So ſagte / fo feüfhete / ſo klagte der liebe Mann / und fee 


nete fi) mit David nach dem Olympun cerleſtem, nach den Bergen von wel⸗ 
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chen uns Huͤlffe komme: dahero wagte er eine Reiſe in das elobte Land / 
und that nüt den geiſtlichen Pilgrim eine Walfahrth zum Heiligen Grabe 
und auf den Berg Golgarha ; hiefelbft ergrief er das groſſe Erpel der Chrbe 
ſten / betrachtete mit fleiß die trieffenden Wunden ſeines Heilandes und 
te mit jenem Fronten + Ze foraminibus Petra c wivert volo dr mori crpe 
Als er itzt durch das finftere Thal lofapbat , nach dem Oelberg / von welchem 
Chriſtus gen Himmel gefahren, wandern ſolte / ſprach er: Per aper ad 4 
fra, Alufwerts Herh ! und fliche auf die Berge! aus dieſein Thraͤnen 
Thal / zum ewigen Freuden Saal. zZ 
Was aber fol ich ſagen von unſerm wertgeſchaͤtzten Herren Conſtantin 
Mechenberger? Womit fol ich ihn vergleichen? Gewießlich / kein beſſer 
Gleichnis weis ich zufinden / als den Leyd und Freud - Berg in der Perami- 
schen Landſchafft / Periakaka genant / von dieſem berichten die Weſt . Indien 
Fahrer / daß ehe und bevor ſie die Spitze deßelben erſteigen / eine ſo ploͤtzliche 
Angſt daſelbſten uͤberfalle / daß fie nicht wiſſen wo ſie ſich vor Wehmuth 
jaſſen ſollen; alsbald fie aber auf die andere Seite gelangen / fo erfriſchet 
fie eine dergeſtalt renperirte Luft daß es ſcheinet / als kämen fie in ein irdi. 
ſes Paradeiße. Der Seligverſtorbene hat auch manchen Ritt über dieſes 
Müh ⸗ und Angſt⸗Gebuͤrge thun müffen; beſonders in Krlegs - Dienſten / da 
er unter Ordre feines Koͤniges / uͤber Berg und Thal dem Feinde nach geſetzet / 
und keine Gefahr geſchenet / fein Leben zur Glorie und Wolfahrt des Va⸗ 
terlandes anzuwenden. Und da er nachmals dachte alhier jenfeit des Angſt 
Bergs kommen zuſeyn / muſte er in der helffte feiner Jahre / ſeinen treflichen 
Geiſt aufgeben. Weil es aber der Goͤttlichen Vorſehung ſo gefallen / gebuh · 
ret uns nicht den Abgrund derſelben zuergründen. 

Hochbetruͤbter Herr Pflege ater / mich daucht / ich höre jene zweene Maͤn· 
ner in weiſſen Kleidern zu Euch ſagen: Ihr Männer von Galildͤa / was ſtehet 
ihr hier und ſehet gen Himmel? Was feher ihr mit naſſen Augen nach dem 
Grabe / in welches der wertheſter Hr. Sohn verſencket wird? Wenn der 
Stein vom Berg abgeriſſen / alle Hügel an jenem Tage wie Wachs zer · 
ſchmeltzen wird / fol auch dieſer Berg ſich Himmel an thürmen und wie · 
der empor ſteigen. Unterdeſſen ſol uns der kleine Berge ſeines Grabes 
zu einem Denckmal des himmliſchen Vorgebuͤrges Capo della bend Ie, 
dienen / dahin wir alle / nach ſo manchem außgeſtandenen rauhen Sturm / 


auf dieſem Welt Meer trachten: er ſol uns zu einem Vorbild des ſchoͤnen 


Bergs in den Fortunaliſchen Inſuln dienen / wenn wir das Meer der Trüb- 
ſal überſchiffet / und alle Klippen und Scheren / alle Wuͤrbel und Strudel 
der Oſt und Weſt⸗See pafirer, und alle Orcans, fo auf das Schif unſers Le⸗ 
bens geſtürmet / glücklich werden uͤberſtanden / und in dem erwünſchten Fort 
unſers Grabes ſeyn eingebracht worden. Du aber / hoͤchſt bekummertes Paar 
Kern. Witten: Gleich wie euer Tugend Glantz die Menge vieler Frauen 
überſcheinet/ alſo ſtellet euch hierinnen andern enen zum Erempel / hem · 
met eure Thraͤnen / und dencket / daß der SHtt ! der euch vormals ſeine Er 
lan w ebe / auch kuͤnftig ſonder Troſt in eurer Einſamkeit nicht 

Nun Ade / Hochgeehrteſte! ich mus abbrechen / der Jammer verkeh. 
ret mir die Feder / wie die Thomas ⸗Inſel den Schiffleuten ihren Compa: und 
Magne-Nadel, Das Final werden alle rechtſchaffene Iſraeliten dieſer Stadt 
in ihren betruͤbten Hertzen machen! 
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